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Amtliches.

Okffkutliihk« Ais-edit
itMiPn Urkunden.

Wilhelm Brachh old,  Schreiner und
Postkonducteur in Wildbad, hat in letzterer
Eigenschaft der königlichen Postverwaltung
sür den Betrag von 500 fl. Caution ge¬
leistet, worüber dessen Vorbringen zufolge
unter'm 19. Juli 1867 ein Cautions-Jnstru-
ment ausgestellt wurde. Zugleich hat die nun
verstorbene Schwiegermutter Brachholds, die
Wittwe des Postkonducteur Jakob Friedrich
Reitter, Anna Maria, geb. Schwerdtle zu
Wildbad, unter'm gleichen Tag für die
gedachte Cautionssumme hütfsweise Unter¬
länder im Anschlag von 4150 fl. bestellt

worüber im Band XII. Bl. 280 des
Pfandbuchs der Gemeinde Wildbad Eintrag
gemacht und ein Auszug gefertigt wurde.

Dieser, sowie die Cautions-Urkunde,
wurden der königl. Postoerwaltung zuge¬
fertigt, und von ihr , nach Auflösung des
Dienstverhältnisses, dem Brachhsld unterm
12. Juli 1873 zurückgegeben, sind aber
inzwischen verloren gegangen. Es ergeht
nun an den unbekannten Inhaber der
vermißten beiden Urkunden hiemit die
Aufforderung, solche binnen 3 Monaten
dem Gerichtshöfe vorzulegen, oder deren
Besitz anzumelden, widrigenfalls sie für
kraftlos würden erklärt werden.

Tübingen,  den I.  September 1875.
Die Civilkammer des kgl. Gerichtshofs.

(2179 1.) Schäfer.

Neuenbürg.
Mittwoch den 22 . Skptembrr,

Vormittags ' /-10 Uhr
wird die

in dem Hiesigen Rathhaussaale gehalten
werden. Derselben haben sämmtliche Lehrer
der evangelischen Volksschulen des Bezirks
anzuwohnen. Die Theilnahme ist aber auch
den Mitgliedern der einzelnen Ortsschul¬
behörden gestattet und namentlich werden
die Geistlichen zur Theilnahme und Mit¬
wirkung eingeladen. Auf der Tagesord¬
nung stehen:

1. Bericht über den Stand des Schul¬
wesens im Bezirk;

2. Pflege des religiösen Elements in der
Volksschule;

3. Vertheilung einer Zinsportion aus
dem von der aufgelösten Privat-
lehrerwittiveukaffebei der Oderamts¬
pflege inVerwaliung stehenden Kapital;

4. Referat über den geistlichen Lieder¬
dichter Gerhard.

Den 15. Sept. 1875.
Kgl. Dekanatamt.

Leopold.

Revier Calmbach.
Zt««i»l>»l!- »»Ii Kt»«»e«-

Verkais.
Montag den 27 . Sept.

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus in Höfen aus Lehen-
waldhalde und Naßkittelsbeog:

499 Stämme Lang- und Sägholz
mit 376 Fm..

1 Buche mit 0,91 Fm. ;
443 Baustangen. _

Revier Langenbrand,
Wri >>»»«kk»rk

Freitag den 17. Juli,
Nachmittags3 Uhr

bei der Engelsbachbrücke:
Herstellung eines 390 Meter langen

Schleiswegs mit einer Deckeldohle im Staats¬
wald Fuchsberg.

K. Revieramt.

Revier Wildbad

Donnerstag den 30 . Sept.Donnerstag den 30 . Sept.
Vormittags 11 Uhr

aus dem Rathhaus zu Wildbad aus Löwen¬
teich:

762 Stämme Lang- und Sägholz
mit 2209 Fm.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag, den 17. September 1875,

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen
1. der Gemeinde Grunbach Kl. und

Louis Burghard, Werkmeister in
Pforzheim, Bekl., Vertragserfüllung
betr.

2. Friedr. Schmrd, Maurer in Wildbad,
Kl., und
Gottlieb Schmid, Wirth von da,
Bekl., verschiedene Forderungen betr.

Untersuchungssachengegen
4. Friedrich Großmann, Wirth von

Wildbad. wegen Beleidigung.
5. Michael Fix. Goldarbeiter von Birken-

selb, deßgleichen.
6. Marie Kramer von Feldrennach und

Gen. wegen Diebstahls.
7. Friedrich Faas von Kapfenhardt wegen

Beleidigung.
8. Jakob Bub, Kübler hier und Gen.

wegen Beleidigung.
Privatnachrichten.

Waldrennach.
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns , zur Feier

unserer am nächsten
Sonntag, den 19. September

stattfindenden

«chfkil
in äL8 KastkLNZ rnm kössle  dier

auf's Freundlichste einzuladen mit der Bitte, dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Jodann Mttbeus kiislerer,
Säger in Rothenbach;

Jnna Mrlil vielter
aus Dußlingen.



— 460

MVackl. W« llsrlit.

Pforzheim.
Billigste Bczugsgiielle und größte Auswahl gut

und solid gearbeiteter fertiger

mm- L NmßmkWm

Mein Lager ist fortwährend mit neue» aus gediegenen und dauer¬
haften Stoffen gearbeiteten

Vardkrobw«ach moderastem Ichaitt
versehen, und wird es deßhalb für Jeden, der sich neue Kleidung zu
beschaffen gesonnen ist, empfehlenswerth sein, sich von der großen Aus¬
wahl und Billigkeit meiner Waarenvorräthe zu überzeugen, was aus nach¬
stehendem Preisverzeichniß ersichtlich ist.
Schlafröcke. von fl.
Complete Anzüge , aus guten Stoffen „ „

„ „ in vorzüglichen Qualitäten „ „
Schwarze Anzüge . . . „ „
JaquetS , in den schönsten dunklen Mustern„ „
Tack-JaqnetS , sauber und fein gearbeitet„ „
Säcke in 100 verschiedenen Mustern . „ „
Gefütterte Joppen aus schweren Stoffen„ „
Jovpen , mit und ohne Ausschläge „
ArbeltSjoppen in verschiedenen Stoffen „ „
Hofen und Westen in tOOerlei der

prachtvollsten dunklen und Hellen Mustern„ „
Einzelne Hofen

m 88esten „ „
Bequem geschnittene Arbeitshofen,

in engl. Leder und Halbtuch .

5 — an.
15 - „
20 - „
20 - „
10 - „
» - „
8 - „
7 30 „
5 - .
2 - „

6 - „
5 - „
1 45 „

3 30 ..

in allen Größen , für Knaben von 3 bis 10 Jahren sind
fortwährend in geschmackvollster Ausstattung und großer
Aaswahl vorräthig

für kleine Knaben von fl 3 an,
» größere „ . „ „ 5 „

Gekaufte und nichtpaffende Gegenstände werden bereitwilligst
umgetauscht.

Das Herren-Garderoben-Geschäft
von

L . HVvU SN

Das

Auch der Liebt öl Che
oder das Geschlechtsleben in seinem
ganzen Umfange. Preis : I Mark.
Zu beziehen von Otto Fritz, Buch-
Handlung in Lonstanz.

W i l d b a d.
Einige gute

U f e r i»e
und 6 Glück kette

Schweine
verkauft

Pfinzweiler.

LailLsLZiniZ.
Für die zahlreiche und ehrenvolle

Begleitung der Leiche un¬
seres innigstgeliebten Gat¬
ten, Vaters und Bruders

Ludwig Ganzhorn,
fühlen wir uns gedrungen,
hauptsächlich auch den
Kameraden des Verewigten,
den Keiegervereinen Neuen¬

bürg, Feldrennach und Kräfenhausen
unfern tiefgefühltestenDank auszu¬
sprechen.

Den 12. Sept. 1875.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Die trauernde Wittwe
Florrntine Ganzhorn.

Sch ömberg.
Bei der hiesigen Gemeindepflegeliegen

AAL HLrrrk
zum Ausleihen parat.

Schultheißenamt.

Dobel.
g werden bei der hiesigen

L >vV st» Streukaffe der Klosterseite
bis Martini zu 5 °/» auSgeliehen.

Kassier:
Gemeinderath König.

Zehr tvichli- für/ ra«e«.
k'rsuv » , welche an 8v « Ka » -
xvn . leiden, werden
ohne Nllnxv ohne
SrLl« «Ulvk geheilt von
^n » » ir ^» un in Cannstatt
Hallstr. 184.
Irau Arann von Keilbronn

kommt «len IO i8« pt.
nacĥ L« rL vßI » Hotel grüner
Hof und ist von Früh8 Uhr an von
allen an 8vnlL « i»fxv» Vor¬
fälle » SLräinpsten und von
allen ILK>» » rrl »« lcke« - Lvl-
av » äv » zu sprechen.

Wer nicht allein eine gute und billige
Dreschmaschine haben, sondern auch schnell
und reell bedient sein will, wende sich an
das erste Geschäft dieser Art, nämlich an
die seit Jahren rühmlichst bekannte Firma
Moritz Weil zu», ln Frankfurt a. M. und
lasse sich durch Nachahmungen der Inserate,
sowie den Gebrauch ähnlicher Namen nicht
irre führen. — Die Firma Weil in Frank¬
furt hat ihre Preise ganz bedeutend herab¬
gesetzt und verkauft die besten Maschinen
zum billigsten Preise.

von f̂ürttsmdsrz Uüä Llläsn
bei

Jak. Kreß.
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Mn2-Hmnanä1uvA8tav6ll6
8r«88 klaeal in rotd «Uli 8dlvgk26ll
Aitkern sekr übersiektliek tur Lreu/er,
Llark und ? t«nniKk und Ouicisn, nebst
einem bequemen
öedseilreekner kür « arkstSeke In lialü,
«n>pket>len8vertk kür clen (iebrnueb in
Compteiren , Kanzleien , I-aden und
WirtbsekuktsloirLlen,

kreis 3S kk. — t ! '/, kr. bei
dsk. Zlvek.

Krsnik.
Deutschland.

Der Reichsanz. enthält folgenden kais,
Erlaß : Es sinv Mir auch im Lause dieses
Sommers bei verschiedenen Veranlassungen,
Enthüllungen von Denkmälern, Erinnerung
an Schlachttage, und ganz besonders jetzt
bei der Feier des Tages von Sedan, sehr
zahlreiche Kundgebungen von Vereinen, von
Festgenvssen und auch von Einzelnen zuge-
gegangen, die eine treue Anhänglichkeit an
Mich und «ine rege Theilnahme an den
Ehrentagen der Armee bethäligen. Da
Ich nicht Allen direkt und persönlich dan¬
ken konnte, wünsche Ich, das hierdurch zu
thun , damit Jeder der an diesen Kund-
gedungen Betheiligten wisse, daß dieselben
Meinem Herzen wvhlgethan haben. Ich
ersuche Sie, Vorstehendes bekannt zu ma¬
chen. Berlin,  den 8. Septbr. 1875.
Wilhelm.  An de» Minister des Innern.

Berlin.  13 . Sept. Der Reichs¬
kanzler hat dem Bundesrathe einen Gesetz¬
entwurf vorgelegt, welcher den 1. Januar
1676 als Termin der Einführung der
Reichswahrung im gesammten Reichsgebiete
feststelll.

Pforzheim,  14 . Sept. Heute
wurde mit der Füllung des Behälters un¬
serer Wasserleitung begonnen und morgen
soll der erste Versuch mit einem Hydranten
wie wir hören in der Nähe des Bahnhofes
gemacht werden. Wir dürfen also wohl
mit Recht annehmen, daß die ganze Leitung
in Bälde in Betrieb gesetzt werde, muffen
aber der Ansicht Derer entgegentreten,
welche sich der Hoffnung hingeben, daß
der erste Wasserstrahl ihnen auch sofort
das ersehnte gute  Wasser liefern würde.
Es mag, nach anderweitig gemachten Er¬
fahrungen, immerhin im besten Falle eine
Zeit von 8 bis 10 Wochen verfließen,
ehe die Röhren im Innern sich auf dem
Wege der Auflösung der fremden Bestand-
theile entledigt haben, mit andern Worten
ehe das Wasser ohne jeden Beigeschmack
und in vollständig farblosem Zustande zu
Tag gefördert wird. Das Publikum mag
also nicht ungeduldig werden, wenn in den
ersten Wochen die Qualität des Wassers
den Erwartungen nicht entspricht; es ist
dies nicht zu vermeiden und wird sich um
so schneller zum Bessern wenden, je stärker
der Verbrauch ist. (Pf. B.)

Gernsbach,  10 . Sept. In der
am 14. d. M. hier stattfindenden Gene¬
ralversammlungder Murgthal-Eisenbahn-
Gesellschaft wird für 1874 eine Dividende
von 3,8 oder 6 »fL 50 L für je 100 fl.
des Aklivkapitals von 576,000 fl. bean¬

tragt worden werden, während die für 1873
5 Proz. betrug. Dieser Rückgang kommt
daher, weil 'die den Betrieb leitende
Generaldirektion der bad. Staatsbahnen
nicht mehr mit 55 Proz. der Roh-Einnahme
ausreicht, die Bahngesellschast deßhalb aus
den ihr zukommenden 45 Proz. zur Roh-
Einnahme zuzuschießen hat, sofern ihr nach
Zahlung einer 4prozentigen Rente noch ein
Uebcrfluß bleibt. Die Einnahmen der
Murgthalbahn durch den Personenverkehr
sind seit Erhöhung des Tarifs unerheblich
gestiegen, der Güterverkehr aber hat an
Zentnern um 6, an Geld um 1,8 Prozent
abgenommen.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Sept. Mit allen

Zukunftsplänen unserer Festhalle ist es zu
Ende, indem gestern der Abbruch des
Gabentempels und der Trinkhalle vollendet
und mit dem der Festhalle selbst begonnen
wurde.

Mit Wirkung vom 15. Septbr. d. I.
tritt ein V. Nachtrag zu dem Saarbrücker-
Württ. Gütertarif  vom 1. Februar
1873 in Krait. Derselbe enthält einen
Spezialtaris iür den Transport von Bau-
und Nutzholz in ganzen Wagenladungen
von je 10,000 Kilogr. ab Höfen und
Rothenbach nach Neunkirchen und Saar¬
brücken.

Wir machen auf die in Ludwigsburg
am 27. September ftattfindende Wan der-
Versammlung der Gewerbever¬
eine  aufmerksam.

Reutlingen,  11 . Sept. Wochen¬
markt schon ziemlich befahren, namentlich
viel Birnen; Preise «sL 8. 57. bis «kL 9.
60 pr. Sack; Wadelbirnen ^ ?12. bis
^ 13. 2. (S . M.̂

Nagold,  11 . Sept. Das Ergebniß
unserer Hopfenernte ist sowohl quantitativ
als besonders qualitativ sehr günstig aus¬
gefallen. da die Anlagen weder durch Un¬
geziefer. noch durch Kupferbraud beschädigt
wurden und somit eine lupulinreiche
Primawaare ergaben, die bereits gut ge¬
trocknet eingesackt wird.

Ravensburg. II.  Sept . Die
heutige Schranne gut befahren. Korn
verkauft 1661 Ztr. 14Psd. ; Preise 10^
58 L bis II vkL6 Abschlag nolirl
Korn 4 , Roggen5 , Gerste8 L.
Haber 19 L , Reps 4 L ; Aufschlag da¬
gegen Weizen 10 Ẑ. Butter 1 3
bis I 6 Schmalz 1 14 L bis
1 20 L . Erdäpfel starke Zufuhr,
Vr Kilo 3 L . Obst reichlicher Vorrath,
besonders wieder aus Baden, Preise schließ¬
lich weichend. Aepfel 2 85 L bis
3 2 Birnen 2 vfL 22 ^ bis 2
85 Viehmarkt lebhaft. Hopfenernte
ausgezeichnet in Quantität und Qualität.
Oehmdernte sehr ergiebig. (S . M.)

Calw,  13 . Sept. Die Betheiligung
am Feuerwehrfest war eine großartige.
40 auswärtige Feuerwebren, etwa 1400
Mann, hielten ihren Einzug in die festlich
geschmückte Stadt. Dieselben sind: Alten¬
steig, Althengstett, Aidllingen, Böblingen,
Berg, Cannstatt, Deckenpfronn, Gechingen,
Gärlringen, Gablenberg, Gültingen, Heims¬
heim, Hirsau, Hemmingen, Haiterbach, Hes¬
lach, Hecrenberg, Horb, Kuppingen, Lieben¬

zell, Merklingen, Neubulach, Neuenbürg.
Oberndorf, Ober-Jetlingen, Pforzheim,
Renningen, Rottweil, Rothenbach-Höfen,
Sindelfingen, Stuttgart , Simmozheim
Stammheim, Sulz bei Wildberg, Tübingen,
Weil der Stadt, Wildbad, Wildberg, Weil¬
imdorf, Baihingena. d. Enz. ' /,11 Uhr
Sammlung auf dem Marktplatz, wo Herr
Stadtschultheiß Schuldt die Auswärtigen be¬
grüßte und die Verdienste der hiesigen
Feuerwehr hervorhob. Hierauf große
Uebung der hiesigen Feuerwehr, welche auf's
Beste verlief. Nachmittags' /,2 Uhr Samm¬
lung auf dem Brühl. Um 2 Uhr setzte
sich der Festzug in Bewegung, mit4 Mufik-
korps und einer Menge Tambours. Gegen
3 Uhr langte derselbe wieder auf dem Brühl
an, worauf Kommandant Georg« die Fest¬
rede hielt. Nachher begann auf dem Fest¬
platze, sowie im Thudium'schen Garten ein
reges Leben und Treiben, bis die Stunve
des Abschieds schlug. Unter den verschie¬
denen Dekorationen ist zu erwähnen, daß
am Eingang in die Stadt eine Ehrenpforte
von 4 Tannen mit Guirlanden errichtet
war. Auf der zwischen zwei runden Tafeln
mit dem Wahrspruch der Feuerwehren be¬
findlichen großen Tafel standen auf der
Vorderseite die Worte:
„Nehmt unfern Gruß mit Herz und Hand,
„Die Nächstenlieb' ist unser Band."

Auf der Rückseite:
„Wir löschen, was brennt, mit muthiger

Hand,
„Sei 's Feuer , oder auch Durst

genannt ."
Ulm,  13 . Sept. Die Raupe des

Kohlweißlings(kieris drussieae) tritt in
Ulm und Umgebung in solchen Massen aus,
daß die Sammlung und Vertilgung der.
selben polizeilich angeordnet wurde, was
namentlich zu Verhütung von Schaden für
das nächste Jahr von Werth ist.

Dem Schwäbischen Merkur wird von
Wildbad,  12 . Sept. geschrieben. Seit
Anfang dieses Monals haben wir herr¬
liches Wetter, dessen Fortdauer um so
mehr zu wünschen wäre, als die Nachsaison
fast ganz davon abhängj. So gerne wir
Heuer eine Zunahme der Kurgäste um
nahezu2"/° gegen das Vorjahr verzeichnen,
so könne» wir doch nicht umhin, den Wunsch
ausznsprechen, es möchte für dis Bequem
lichkeit und Erholung der Fremden, nament¬
lich bei ungünstiger Witterung noch mehr
Sorge getragen werden, als bisher der
Fall war. Möchten doch recht bald, die
von sachkundigen Männern entworfene,
gewiß in jeder Beziehung vortreffliche
Projekte zur Ausführung gelangen und
dadurch Wildbad andern Weltbädern in
Bezug auf allgemeinen Komfort ebenbürtig
gemacht werden! Die Herstellung von
weiteren allgemeinen Konversationssälenin
dem Kgl. Bad-Etabliffement, sowie wenig¬
stens theilweise Ueberdachnng des Platzes
vor demselben und dem Orchesterpavillon
wäre gewiß kein Luxus; und wenn die
alten häßlichen Buden von der Promenade
entfernt würden und dagegen ein niedlicher
Bazar auf die ebendaselbst zu überbrückende
Enz zu stehen käme, welcher mit dem
Kurplatz durch einen GlaSgang verbunden
werden könnte, so wäre wenigstens der
ersten Anforderung Genüge geleistet. Die
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Erweiterung der Bäder wäre ebenfalls in
Betracht zu ziehen , d« die vorhandene
Zahl der Bäder nicht mehr ausreichend
ist. Die Errichtung einer Trinkhalle , sowie
die Verlegung des alten , beziehungsweise
Erbauung eines neuen Theaters ist wohl
kaum mehr länger zu verschieben . Der
zwischen dem Neubau des Hotel Klumpp
und dem Hotel Bellevue belegene , dem
Staate gehörige , alte Pfarrgarten , wäre
wohl in jeder Hinsicht der hiezu geeignetste
Platz.

Ausland.
Montpellier,  13 . Sept . An¬

haltende Ungewitter haben der Ernte die
schwersten Schäden zngefügt . Die Eisen¬
bahnverbindung ist unterbrochen . Eine
Wasserhose zerstörte zwilchen Celte und
Beziers gegen 50 Häuser . Bei St . Chinian
(Departemeut Herauli ) wurden 9 Men¬
schenleichen aufgefunden . 60 Personen
werden wermitzt . Gestern wüthete ein
heftiger Sturm im Mittelmeer.

Miszellen.
Der Kmmeister von Straßburg.

Historische Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung ) .
„Wenn Euch wirlich etwas daran lie¬

gen sollte , ihren jetzigen Aufenthaltsort zu
erfahren, " fuhr der Prätor nach einer Weile
langsam fort , » so könnte ich Euch das
Mittel dazu nennen ."

„Nun ?"
„Ich habe gegründete Ursache zu glau¬

ben , daß Adrian Dörnach bei jenem nächt¬
lichen Ueberfall verwundet worden ist ; er
begleitete die beiden Frauen und ist trotz
aller geheimen Nachforschungen nicht wieder
zum Vorschein gekommen . Mir liegt viel
daran , sein Versteck zu kennen , nur in de»
Ammeisters Hause kann er ein solches ge¬
funden haben . Da nun dieser nicht so¬
bald wieder heimkehren wird , so wäre e3
Euch am Ende ein Leichtes , seinen A»ß
enthalt auszukundschaften , Frauen pl '.D
dern gern , besonders in der Angst ihres
Herzens . "

„Ihr vergeßt , daß man im Hause des
Ammeisters mir mißtraut, " versetzte Günzer
unwirsch.

„Wenn auch, " fuhr Obrecht eifrig fort,
„Frau Brigitta Dietrich ist freilich eine
ebenso kluge als stolze Frau , bei ihr würde
der Plan scheitern , die kleine Armgard ist
indeß noch immer kindisch genug , ein Ge
deimniß auszuplaudern , wenn man ' s dar¬
auf anlegt , ihr Vertrauen zu gewinnen
und dazu seid Ihr just der rechte Mann,
Günzer ! Habt Ihr doch den weisen Am¬
meister hinter 's Licht führen können ."

«Ich zahlte schließlich nur mit gleicher
Münze, " erwiderte Jener düster , „ Domini-
cus Dietrich erschien mir früher als das
verkörperte Bild deutscher Ehre und Red¬
lichkeit , — wie hätte ich nur daran denken
mögen ihn jemals hintergehen zu können.
Daß ich es dennoch gethan , war die Folge
seiner eigenen Unredlichkeit gegen mich,
— warum sagte er nur nicht gerade und
ehrlich , wie es doch sonst seine Art ge¬
wesen , daß er Katharina für jenen Dörnach

bestimmt , — ich glaube schwerlich , mein
Herr Prätor , daß Ihr mich alsdann mit
Frankreichs Gelds gelangen hättet ."

Ein unmerkliches Lächeln überflog des
Letztere Antlitz , er schien dem goldenen
Versucher doch wohl die größte Macht zu¬
zuerkennen.

„Lassen mir das , Freund !" sagte er
ruhig , „ geschehene Dinge sind nicht zu
ändern und ein Thor nur macht sich ein
Gewissen daraus . Wir haben Beide aus
Haß gehandelt , das ist richtig , doch sondern
wir unsere persönlichen Gründe nicht ein¬
mal von dem Geschehenen , so dürfen wir
trotz alledem der Welt gegenüber ruhig
sein , da nur einzelne privilegirte Classe »,
als der Rath mit seiner Sippschaft dar¬
unter leide », die Stadt Straßburg selber
aber dabei gewonnen hat , einem Reiche
nicht mehr anzugehören , das ihr keinen
Schutz könnte angedeihen lassen . Wir
haben also im Gegentheil etwas Gutes
vollbracht , mein lieber Stadtschreiber , —
und haben eben deßhalb darauf Bedacht zu
nehmen , die eigentlichen Feinde der Stadt,
welche jetzt auch die unsr gen sind , unschäd¬
lich zu machen . Den regierenden Ammeister
haben wir nicht mehr zu fürchten , seine
Söhne sind ehrliche Bürger und Haus¬
väter , sie schaden uns nicht . Doch dieser
Adrian Dörnach ist ei» gefährlicher Mensch,
ein jahrelanges Umherschweifen in der Welt
hat ihm so viel List und Klugheit , einen
solchen Scharfsinn gegeben , daß er mehr
noch als der alte Ammeister zu fürchten
ist . Was uns dabei sehr zu Statten
kommt , ist der Umstand , daß er von Paris
aus wegen Mißhandlung eines vornehmen
Herrn , der sogar mit dem Minister ver¬
wandt ist , verfolgt wird , wir würden mit
diesem Fang also zwei Fliegen treffen.
Vergesset es nicht . Günzer , daß Dörnach
die Katharina befreien und heiralhen könnte
uns Allen zum Trotz , da sie mich am
Ende jetzt ein wenig Haffen dürfte . "

Der Stadtschreider starrte einige Augen¬
blicke vor sich hin , dann nickte er dem
Prätor zu und sagte : „ Ich will 's versuchen;
wenn er in Straßburgs Mauern sich be
findet , soll er uns nicht entrinnen ."

Mit kurzem Gruß verließ er das Zim - ,
mer.

Obrecht aber rieb sich die Hände und
lachte über den einfältigen Stadtschreiber,
den Liebe und Haß zu seinem gefügigen
Werkzeuge gemacht hatten.

Langsam schritt der StadtschreNer Gün¬
zer nach Hause . Die Geoauken wogte»
durch sein Gehirn wie ein vom Sturm
empörtes Meer — der Unglückliche war
seit jener verrätherischen That wie ausge¬
wechselt , seine Ruhe vollständig dahin.

Wie sehr Obrecht auch den Berrath zu
schönigen und ins Gegentheil umzuwandelv
versucht hatte , die schwarze That blieb
doch was sie war , und kein Gold , keine
Sophisterei konnte ihr ei» besseres Mäntel¬
chen umhängen.

Wenn Ulrich Obrechl den Verrath so
zu sagen vom Vater schon geerbt und mit
Haß und Rache seit acht Jahren groß ge¬
zogen hatte , wenn seine Mitbürger und
selbst die unbestechliche Geschichte darin eine
Art von Milderungsgrund gefunden , wel¬
cher die verrätherische Handlung weniger
unnatürlich oarslellte , so mußte sie um so
mehr bei dem Sladtschreiber Günzer auf-
fallen , der die allgemeinste Achtung und
das unbedingteste Vertrauen , ja selbst die
Liebe des regierenden Ammeisters in reichen!
Maße genoß.

Günzer galt für sehr sparsam , man
hielt ihn für einen vermögenden Mann,
er stammte aus einer Patricierfamilie und
besaß den ganzen Stolz dieser bevorzugten
Kaste.

(Fortsetzung folgt .)

(Technische Verwendung des
Erdöls .)  Von einem Sachverständigen
erhallen wir die für manche Kreise inte¬
ressante Mittheilung , daß trockene Holzarten
durch die Tränkung mit Petroleum vor¬
züglich konferoirt bleiben sollen und dieses
Mittel schon mit Erfolg bei Mühlrädern,
Kähnen , Zäunen u . s. w. verwendet wor¬
den sei . Man hat ferner die Beobachtung
gemacht . daß auf einem Felde , besten
Furchen in gewisser Höhe mit erdölge-
lränkten Dochten behängen wurden , die
Kartoffelstauden sich gesund und kräftig er¬
hoben , während sie auf dem nicht also be¬
handelten Felde abgestorben sich zeigten.
Bei dem sinkenden Preise des Petroleums
dürste sich eine Probe auch für Württem¬

berg empfehlen . ^ _ ( St .-Anz .)

Wien und Berlin.
Der „ Germania " in Wien wurde die

Sedanfeier untersagt.
Für die „Germania"  in Berlin war

dies nicht nöthig . ( B .W .)

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getreidrgattungen
nach dem Schrannen - Ergebniß vom 4 . Sept 1875.

Quantum Gattung
Gew

höchstes

icht per Simri

mittleres n̂iederstes

Preis per Simri

höchster ^ mittlerer ^ niederster

Pfd. Pfd. Pfd. -//L -Z
1 Simri Kernen . 34 33 33 3 87 3 54 3 36

„ Dinkel . 18 17 16 1 43 1 30 1 20

Haber 22 21 ' /- 21 1 78 1 69 1 66

„ Gerste . — 29 — — — 2 65 — —

„ Bohnen . — — — — — — — — —

Erbsen . — — — — — — — — —

Linsen . — — — — — — — — —

„ Wicken . — — — — — — — — —

" Roggen . '- — — — — — —

Redaktion , Druck und Vertag von Jak . Meeh  in Neuenbürg . ( Markt - und Thalstr .)
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